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Medizinischer Notfall auf Schiff
Weener, Lk. Leer (nds). Auf einem niederländi-
schen Binnenschiff, welches sich auf der Ems 
befand, ist es am samstagmittag zu einem medi-
zinischen notfall gekommen. Ein Besatzungsmit-
glied benötigte dringend rettungsmedizinische 
Hilfe. Der Kapitän machte sein Schiff kurz hinter 
der Friesenbrücke in Weener fest und setzte einen 
notruf ab.

Neben Rettungsdienst und Notarzt wurde auch die 
Feuerwehr Weener, sowie die Wasserrettung der 
Kreisfeuerwehr Leer alarmiert. Die Ems fällt als 
Bundeswasserstraße eigentlich in das Einsatzge-
biet der Feuerwehr Emden und die Polizeidirektion 
Oldenburg. 

wegen der sehr langen anfahrt der feuerwehr em-
den rückten diese jedoch nicht aus.

geplant war ein Übersetzen des medizinischen per-
sonals mit dem Boot der wasserrettung. jedoch war 
es aufgrund des sehr niedrigen wasserstandes und 
der starken strömung nicht möglich mit den Booten 
der feuerwehr in weener zu wasser zu gehen, bzw. 
dort den rettungsdienst aufzunehmen. für die was-
serrettung blieb nur noch ein anleger in leer, wo das 

Boot trotz ebbe auf die ems gelassen werden konn-
te.

zeitgleich zum einsatz der feuerwehr machte sich 
ein Behördenschiff des Zolls, welches auf der Ems 
war, auf dem weg zur einsatzstelle. um keine zeit 
mehr bis zur erstversorgung des patienten zu ver-
lieren, wurde zudem der rettungshubschrauber 
Christoph 26 alarmiert. der hubschrauber verfügt, 
als einer der wenigen rettungshubschrauber in der 
umgebung über eine winde.

auch das Boot vom zoll konnte den rettungsdienst 
nicht aufnehmen, sodass letztlich der hubschrauber 
zum einsatz kam. zunächst wurde der notarzt per 
Winde an Bord des Schiffes gelassen, um eine Erst-
versorgung durchzuführen. nachdem der patient sta-
bilisiert war, wurde er mittels winde vom Christoph 26 
vom Schiff gehoben und dann beim Rettungswagen 
auf dem festland wieder abgesetzt. der rettungs-
dienst brachte den patienten dann ins krankenhaus.

ohne den einsatz des hubschraubers hätte sich die 
Rettung noch weiter verzögert. Obwohl das Schiff 
nur rund 50 Meter vom deich entfernt lag, war ein 
direktes erreichen der einsatzkräfte nicht möglich.
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